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Verwalters e  iJa sınd abgebildet. erdings fehlt ein Hınweis auf den 1egelab-
S  ck des Könıigs Ahas Der erst diıesem. veröffentlichte Sıegelabdruck des
Könıgs Hıskıa konnte nıcht berücksichtigt werden.

Dem Anspruch, das Alte JTestament anhand der archäologischen Entdeckungen
den eser heute verständlıcher und zugänglıcher machen, wiıird dieses Buch

vielen Teılen nıcht gerecht. Es ist eine Teılen sehr uUNauSsSCWOSCHC Darstellung
der archäologischen Funde ach WIe VOI 1st der der bıblıschen Archäologıe In-
teressierte mıt Volkmar Frıitz. Einführung IN die Biblische Archäologie, Darmstadt,
1985 das leiıder nıcht mehr aufgele wırd und mıt Amıhaıl Mazar, Archaeology

Land 01018 5586 BG New York. 1992. besten edient
Helmuth Pehlke

Otto Kaıser. Der (rott des Alten Testaments: I’heologie des Teıl (ırundle-
SUNS, eıl Wesen und Wirken. Göttingen: andenhoeck uprec 993 und
1998 355 und 37() S! 39,80 und 34,80

Band ist vier Abschnuiıtte geglıiedert („Dıie hermeneutischen Voraussetzungen“,
„Dıe hıstorıschen Voraussetzungen, „Die Einheıt der alttestamentlichen Gottesbe-
zeugungen in ıhrer Verschiedenheit“ und ADIE Tora”). Jeder Abschnıiıtt ist In Para-
graphen unterteılt, denen Jeweıls ein1ge Thesen vorangestellt sınd Band ist In
ınen kurzen Prolog und eiıne Entfaltung (& Pn geglıedert, jeder Paragraph
wiırd ebenITalls durch Thesen eingeleıtet und mıt einem reichen Lıiteraturverzeichnis
geschlossen.

7u den hermeneutischen Voraussetzungen (8& 1-6) gehört der Versuch des Ver-
fassers, eine iıche eologıe des des lutherischen Ver-
ständnısses VO Wort Gottes (CA und der ex1istentialen Interpretation be-
stimmen. „Wort Gottes ereignet sıch In dem Jesu Tod und Auferstehung bezeugen-
den Menschenwort entweder als Gesetz, das dem Menschen seiıne Heıllosigkeit als
Folge selner gottlosen Selbstbehauptung oder un! auIidec. oder als Evangelıum,
das 1m Namen Jesu Chrıisti dıe ergebung seiıner Süunde und damıt dıe nıe
en! Gegenwart Gottes zusprıicht‘‘. 75) Entsprechen: besteht dıe Aufgabe
ıner evangelıschen eologıe des darın, dıe in diıesem AT| selbst ob-
waltende Bezıiehung zwıschen Gesetz und Evangelıum ın hrer spezıfischen Aus-
ormung darzustellen.““ Der Verfasser egt Wert auf dıe eologıe des Alten
J estaments, dıe nıcht der israelıtısch-jüdıschen Relıgionsgeschichte gleichzusetzen
sel, sondern deren Ergebnisse und dıe der Fınleitungswıssenschaft VOraussetzt.. DIie
Frage nach der Bedeutung des für den Chrıisten heute lautet, „„ob das Verhältnıis
des Menschen VOI Gott In der elt beıden Testamenten WE schon nıcht kon-
gruent, doch analog eurteilt wiırd, und zweıtens, ob und inwıefern dıe menschlı-
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che x1istenz darın fundamental SCHUS erfaßt worden ist, auch heute noch
letztgültig und d h als Wort es anzugehen.“” /4)

Zu den hıstorıschen Voraussetzungen (SH 7-10) gehören ıne Darstellung der
Geschichte des israelıtıschen Gottesglaubens on der Frühzeıt bıs in dıe hellenısti-
sche Epoche. Die FEıinheiıt der atl Gottesbezeugungen In iıhrer Verschiedenheıt (S$
1 1- sieht der Verfasser In dreı spekten. Frstens ın eıner Grundbeziehung Al
les, Was dort velebt.  n velehrt, berichtet oder vebetet wiırd, ezieht sıch unmiıttelbar
auf das Verhältnis sraels seinem (jott 7 weıtens steht Israel unter einem (Grund-
gebot, nämlıch 11UT Jahwe diıenen. Drittens erfährt Israel als Grundgleichung, daß
sıch Gehorsam und Heıl, Gerechtigkeıt und L eben entsprechen W1e umgekehrt
Ungehorsam und Unheıl, Frevel und Tod In dıesen dre1 Grundvoraussetzungen
sıeht der Verfasser auch Grundstrukturen menschlıcher Fx1istenz überhaupt.

Der vierte eıl befaßt sıch mıt der ora (&8 16- dıe der Verfasser für dıe of-
fenbare und heimlıch Mıtte des Alten Testaments hält (Bd 1, 1 besonders

349-353: 1, l dıe den Kanon im Kanon bıldet Die geheime Leıtfrage,
welche Bedeutung das Nun für den Christen besıtzt, soll erst nde des
zweıten Bandes eantwortet werden 350) In L1 2 VEA wird dıe rage
aufgenommen, doch Ende des Bandes nıcht beantwortet. Ist das eın Versehen
der symptomatısch?

Der fünf Jahre später erschıenene zweıte and enthält eine systematısche (J0t-
teslehre des Kalser setzt mıt eıner Reflex1on über „Aufgabe, Weg und 1e] der
Theologıe des Alten Testaments“ © 1) e1in Fr hest das als ine „Deu des
Exilgeschicks Israels”, Was mıt eıner extremen Spätdatiıerung der Endstufe er atl
JTexte verbunden ıst

Er fährt konsequent mıt der at] Gottesbezeugung fort, entfaltet dann reichhaltıg
dıe atl Theologıe, wobe!1l rein deskriptiv verfährt [iese beschränkt sıch auf das
Wesen und den Namen es (S 2-4), selne Heıligkeıt, Ferne und Nähe ($S 5-6),
der Jahwedienst und seiıne Gegenwart 1im Tempel und auf Erden (S$S$ 7-8), und endet
mıiıt Jahwe als chöpfer der Welt und des Menschen (SI -

Offen bleibt m.. dıe rage, ob und w1e dıe atl Gottesbezeugung iın der Sendung
Jesu Chnstı seıne Fortsetzung findet Kann Inan sachgemäß NUur VON eıner Theolo-
g1e des rein für sıch sprechen? Kalser lehnt dıe Verhältnisbestimmung .„„Verheı-
Bung Erfüllung” als „chrıstlıches Dreinreden“ a und eschränkt sıch stattdessen
auf dıe rage, ob 1m eiıne aNgSCMECSSCHC Deutung menschlıcher Exı1ıstenz fın-
den se1 Dalß das Kkommen Jesu T1S se1ın Tod und seıne Auferstehung letztgültı-
SCS Wort des (jottes Israels Israel und dıe Welt ist, merkwürdıg zurück.
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